
ehe ſchon die Frauen der Urzeiten lange bevor das
Syſtem aufgebaut wurde der Arzneikunde Intereſſe

egeenbrachten und für den Talent zeigten Wir dürfen an
men daß es Frauen waren die hilfreich die Heilung der erſten Krank

erſien körperlichen Leiden die die Menſchheit heimſuchten
eſorgten Während die Männer für die Wohnung ſorgten lag es den

en ob die Mittel zur Heilung von Wunden und Hebung von
kheiten zu beſchaffen die Kräuter zu ſuchen deren heilſame Wirkung
wer kann wiſſen wie zuerſt erprobt hatten oder neue Kräuter auf
Kräfte zu prüfen Die Heilkunde in ihrem Uranfange lag alſo in

den Händen der Frauen erſt in ſpäteren Zeiträumen traten männliche
Aerzie auf Schon durch Homer wiſſen wir daß die Frauen des früheſten
Altertums die Heilkunde übten Die Jliade berichtet dies von der gold
haarigen Jungfrau Agamede Auch die Dichter ſpäterer helleniſcher Zeit

tu r daß es damals weibliche Aerzte gab Olympias von Theben
war wegen ihrer ärztlichen Kunſt berühmt ſelbſt Plinius beſtätigt deren

oßen Ruf Desgleichen beſaß Aspaſia mediziniſche Kenntniſſe und ſollSariſten über Frauenkrankheiten verfaßt haben Jm Beſitze eines beſonders

hervorragenden ärztlichen Wiſſens und Könnens ſoll aber die Athenerin
Agnosdice geweſen ſein

Die Klöſter des Mittelalters bargen nicht nur die damaligen
literariſchen Schätze ſondern waren als Heimſtätten der Wehltätigkeit auch
die Hoſpitäler und Krankenhäuſer Aber die Krankenpflege die Sorge

für die Siechen und Verwundeten lag nicht nur den Mönchs ſondern
hauptſächlich den Nonnenklöſtern ob und dies erklärt daß die ärztliche
Kunſt ſoweit es eine ſolche bereits gab auch im Beſitze der frommen
Schweſtern war So ſagt eine alte Ballade vom Ritter Jſumbras deſſen
Wunden die Nonnen pfleglen

Wechſelweiſe die machlen die Salben neu
Zu legen auf die Wunden ſein
Gaben ihm Met und friſchen Trank
Und heilten ſo den Ritter ſanft

Im Mitielalter war beſonders die hohe Schule zu Saleruo berühmt auch
Hartmann von der Aue läßt Ritter Heinrich dort Heilung ſuchen und
finden Jn der Chronik dieſer alten Schule wird eine Frau namens
Abella erwähnt die dort als Arzt wirlte und mehrere mediziniſche Briefe
in lateiniſcher Sprache ſchiieb Jm Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts
lebte zu Bologna eine italieniſche Dame Dorthea Bucca als ordentlicher
Profeſſor der Medizin Jm ſechzehnten Jahrhunbert zu Alcarey in Spanien
Dre Sabuco de Montes deren mediziniſche Werke zu Madrid gedruckt
wurden

Daß auch in England während jener Jahrhunderte Frauen ärztliche
Praxis ausübten läßt ſich aus mancherlei ſchließen Heinrich V wurde
eine Petition ziberreicht daß bei Strafe langer Haft keiner Fran geſtattet
tein möchte ärztliche Pfuſcherei zu treiben Später aber erſchien ein

Geletz zum Schutze von Perſonen Männern ſowohl Frauen denen Gott
die Kenntniſſe der Natur der Art und Wirkung gewiſſer Pflanzen
Wurzeln uſw verliehen auf daß die aus Nächſtenliebe und um Gottes
Willen denen helfen die von ſchwerer Krankheit befallen ſind Von
Engländerinnen iſt beſonders Lady Anig Halkett zu nennen Sie lebte
in der zweiten Hälfte des ſiebzehnten Jahrhunderts und wurde von den
vornehmſten Leuten konſultiert Faſt gleichzeitig wirkte Eliſabeth Lafrence
die ſpätere Gemahlin Samuel Burgs der auch ihre Lebensgeſchichte
geſchrieben hat Herzensgüte und eigene Kränklichkeit hatten ſie auf das
Studium der Medizin geführt dem ſie mit Leidenſchaft oblag Sie fand
bei dem männlichen Geſchlechte nicht gerade bereitwillige Unterſtützung
ſo daß ſie ſich oft mit Unmut über die gelehrten Herren äußerte die dem
Streben des ſchwächeren Geſchlechts mit wenig Hilfe entgegenkämen Jhr
Gatte berichtet ſie habe es in ihrer Wiſſenſchaft ſo weit gebracht daß die
erſten Größen der Fakultät oft erſtaunt zuhörten wenn ſie die ſcharf
ſinnigſten Diagnoſen ſtellte

Um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts hatte in Florenz
Anna Morendi Mazzolini den Lehrſtuhl der Angtomie inne Der
Ruf ihrer ſeltenen Gelehrſamkeit war zu Kaiſer Joſef II gedrungen der
ſie nachdem er ſie 1769 beſucht und ihre in Wachs ausgeführten ang
tomiſchen Modelle geſehen hatte mit großen Ehren überhänfte Jhr
Beiſpiel ſcheint manche ihrer Landsmänninnen beeinflußt zu haben denn
eine Anzahl italieniſcher Damen ſtudierte in der zweiten Hälfte des
achtzehuten Jahrhunderts Medizin Jm Jahre 1788 erhielt Maria
Petroccini zu Bologna den mediziniſchen Doktorgrad Noch heller glänzt
in den Annalen der mediziniſchen Wiſſenſchaft Maria della Donna die
ebenfalls zu Bologna 1806 den Doktorhut bekam

In Frankreich wurde Madame Lachapella in der zweiten Hälfte des
aqſtzehnten Jahrhunderts als eine der erſten Lehrgrößen für Gynäkologie
genannt und geehrt

Auch Deutſchland beſaß ſchon im Jahre 1699 einen weiblichen Arzt
Eliſabeth Kniilen die große Kenntniſſe in Medizin und Chemie hatte
und mehrere G Schriften verfaßte Jm Jahre 1754 errang Frau
Chriſtiang Erxieben geb Leparin an der Univerſktät Halle den

Doktorhut

Anfangs des neunzehnten Jahrhunderts war es Frau von Sieboldt
die von der Unlverſität Gießen zum Ehrendoktor ernannt wurde Jhre

ter ſtudierte ebenfalls in Gießen Medizin und erwarb 1817 den
Doktorgrad Heutzutage widmen ſich beſonders zahlreiche Amerikanerinnen
P Ruſſinnen dem Studium der Medizin Selbſt die ſchroffſten Gegner

rauenemanzipation müſſen zugeben daß mancher Zweig der hohen
des Chiron und des Aeskulap ein geeignetes Studium für Frauen

denn in vielen Fällen kann weibliche Fürſorge und Rat eher Hilfe
en als der berühmteſte Arzt
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Knackmandeiln
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Scheffel
Richtige Löſungen gingen ein 47 Die Geſamtzahl der Ein

ſendungen betrug 99 Unnichtig bezw unvollſtändig waren 52 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von F Schreck Frau Klara Volck L Helmbold Kar
Schneidewind Frau A Reimann Wilh Fiedler Gertrud Böge Emma
Loſſier Fr Guilland Oswald Gerhardt Louis Reuter Margarete Becker
B Schmidt Fr Goltze Frau Wipplinger Friedrich Gäbler Hermann

öllner Woldemar Schmidt Frau Wilhelmine Hoffmann Louis Stück
Brunner Max Groß Otto Wiechmann T Schild H Grundmann

Gg Schlereth Paul Probſt Artur Leopold Lotte Gerlach Frau Hage
mann Klara Hartmann Herbert Fritze Frau Reußner K Schauer
Thereſe Heil Wwe Jda Schmidt Kurt Bernhardt Mimi Wipplinger
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Die Prämien entfſielen auf
1 Magdalene Thoreſen Drei Erjählnngen Eleg geb

Klara Hartmann hier
2 Friedrich Gerſtächker Skreif und Jagdpäüge durch

Rordamerika Eleg geb
F Schreck hier
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Geirret hat ſich zu keiner Friſt
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In ſicherer Hut
Eine Ballgeſchichte von Reinhold Ortmann

Nachdruck verboten

Mit einer Geberde des Entſetzens erhob der Profeſſor Ewald
Nathuſins zu ungeſtümer Abwehr ſeine beiden Hände

Auf einen Ball Jch Und noch dazu auf dieſen
Armenball den man mir immer als die pomphafteſte Schauſtellung
alles Reichtums und aller Narrheit unſerer ſogenannten guten
Geſellſchaft geſchildert hat Nein meine liebe Henriette dergleichen
darfſt Du mir nicht anſinnen Du weißt doch daß ich ſeit beinahe
zwanzig Jahren dieſen ödeſten unter allen zeitmordenden Torheiten
entſagt habe

Du ſollſt ja auch nicht zu Deinem eigenen Vergnügen hingehen
Ewald beharrte Frau von Lexow die erheblich jüngere aber
längſt verwitwete Schweſter des unvermählt gebliebenen Profeſſors

Ein großmütiges Opfer Deiner brüderlichen und oheimlichen Liebe
iſt es das ich damit von Dir erbitte Annie hat ſich ſeit Wochen
ſo kindlich auf dieſen Ball gefreut daß es geradezu eine Grauſamkeit
wäre ſie im letzten Augenblick um die Erfüllung ihrer Hoffnungen
zu bringen Jch aber darf den dringend erbetenen Beſuch bei

meiner kranken Freundin in Hamburg nicht um einer Feſtlichkeit
willen hinausſchieben und ich habe niemanden unter deſſen Schutz
ich Annie auf den Ball gehen laſſen dürfte als Dich

Der alte Herr rieb ſich in heller Verzweiflung den kahlen
Schädel Kannſt Du ſie denn nicht ebenſogut irgend einer
befreundeten Familie anvertrauen meinte er Es handelt ſich
ja lediglich um die Wahrung des äußeren Anſtandes Einen
Beſchützer mit Schild und Schwert wird ſie im Ballſaal doch wohl
nicht brauchen

Nein Aber ich kann fremden Leuten unmöglich die Verpflichtung
auferlegen meine Tochter auf Schritt und Tritt zu überwachen
Und da es Dir nach Deiner oft wiederholten Verſicherung ſo ſehr
unangenehm ſein würde wenn Dr Heimdal etwa aufs neue den
Verſuch machte ſich Annie zu nähern

Profeſſor Nathuſius machte plötzlich große Augen
Er wird alſo auch da ſein der Herr Privatdozent Und Du

hältſt es für möglich daß er die Stirn haben könnte ſeine
Bemühungen um Annie zu erneuern

Warum ſollte ich es für unmöglich halten Es iſt doch nun
mal kein Zweifel daß er ſich für ſie intereſſiert Und ich kann
es dem Kinde auch nicht gerade als ein Verbrechen anrechnen daß
er ihr gefällt Denn er iſt ein ebenſo ehrenwerter als liebens
würdiger junger Mann Und ohne dieſe leidigen Fachſtreitigkeiten
mit Dir

Jn großer Erregung fuhr der Profeſſor auf Fachſtreitigkeiten
nennſt Du das wenn ſo ein blutzunger Menſch ſich herausnimmt
einen Mann von meinem Rufe und meinen Verdienſten öffentlich
anzugreifen Jch meine liebe Henriette nenne es ganz anders
Und ich würde es als eine feindſelige Verleugnung aller verwandt
ſchaftlichen Rückſichten betrachten wenn Jhr dieſem pietätloſen
Aufwiegler und Demagogen auch nur die allerkleinſte Annäherung
geſtatten wolltet

Wir ſind ja auch berelt uns deinem tyranniſchen Gebot zu
fügen ſeufzte Frau von Lexow Aber man joll einem achzehn
jährigen Mädchen nichts Uebermenſchliches zumuten Wenn ſie in
der verwirrenden und berauſchenden Atmoſphäre eines Ballfeſtes
mit ihm zuſammentrifft und ſich unbegufſichtigt weiß ſo ſtehe ich
für nichts

Der Profeſſor ging ein paar Mal mit ſtarken Schritten im
Studierzimmer auf und nieder dann hatte er ſeinen Entſchluß
gefaßt Gut denn wenn das Mädel durchaus nicht auf dies
alberne Lämmerhüpfen verzichten kann ſo werde ich es unter meine
Obhut nehmen Aber um zwölf ſpäteſtens um ein Uhr bringe
ich ſie nach Haus darauf magſt Du ſie gleich vorbereiten

Zwei Tage ſpäter um die neunte Abendſtunde rollten Onkel
und Nichte im geſchloſſenen Mietwagen dem Kaſino zu in deſſen
glänzenden Räumen der Armenball die vornehmſte gefellſchaftliche
Veranſtaltung der Saiſon ſtattfinden ſollte Annie von Lexow
ſah in ihrem einfachen weißen Spitzenkleidchen ſo entzückend aus
daß ſogar der für weiblichen Liebreiz längſt erkaltete Profeſſor bei
ihrem Anblick einen Ausruf der Bewunderung nicht hatte unter
drücken können und daß es ihn beinahe ein wenig ſtolz machte
ſich in der Geſellſchaft eines ſo holdjeligen Geſchöpfchens zeigen zu
dürfen Unterwegs aber fiel ihm der Gedanke an den Privat
dozenten Heimdal den er auf Grund ſeiner gegen ihn die anerkannte
Fachautorität geſührten Polemik jeder auch der ſchwärzeſten
Schandtat fähig hielt um ſo ſchwerer auf die Seele Und während
der ganzen Fahrt wurde er nicht müde ſeiner Nichte ihr Verhalten
vorzuſchreiben für den Fall daß Dr Heimdal die unerhörte
Dreiſtigkeit haben ſollte ſich ihr zu nähern Annie antwortete
nicht viel und nur wenn es ganz unerläßlich war kam ein leiſes
ſchwermütiges Ja lieber Onkel von ihren roſigen Lippen
Aber als ihr der Profeſſor dann beim Ausſteigen behilflich war
und ihr den Arm bot um ſie in das taghell erleuchtete Treppenhaus
zu ſühren mußte er es wohl wahrnehmen daß alle Fröhlichkeit
und alle erwartungsvolle Spannung aus ihrem lieblichen Geſichtchen
geſchwunden waren und daß ihre vorhin ſo glänzenden Augen
gar matt und trübe blickten Er war nicht ſo hartherzig veranlagt
daß die Warnehmung ihm nicht hätte ein leiſes Gefühl des Mitleids
und des Unbehagens verurſachen ſollen Aber am Ende hatte er
doch nur getan was er ſeiner Gelehrtenwürde und ſeiner Familien
ehre ſchuldig war Und im übrigen war wohl auch darauf zu
rechnen daß die mancherlei Freuden des Ballfeſtes Annies augen
blickliche Niedergeſchlagenheit raſch wieder verſcheuchen würden
War doch die Veranſtaltung wirkllich von einer Pracht und einem
Farbenreichtum die auf eine jugendliche Phantaſie unmöglich anders
als berauſchend wirken konnten Die beſte Muſikkapelle der Stadt
ſpielte mit Schwung und Feuer zum Tanze auf Und Fräulein
Annie war noch nicht zehn Minuten lang in dem ſchimmernden
von den ſüßeſten Wohlgerüchen durchwogten Saale als es auf ihrer
Tanzkarte ſchon nicht mehr ein einziges leeres Plätzchen gab

Bis zum erſten Walzer hielt ſich der Profeſſor ſeines
verautwortungsvollen Hüteramtes eingedenk dicht an ihrem Stuhl
Dann aber mußte er die Erfahrung machen daß es nicht jo ganz
leicht ſei den Aufſeher einer vielbegehrten Tänzerin zu ſpielen
Annie kehrte nämlich eine ganze Viertelſtunde lang garnicht an
ihren Platz zurück und nur in längeren Zwiſchenräumen glückte
es dem alten Herrn in dem bunten Chaos der durcheinander
wirbelnden Paare flüchtig ihre zarte Geſtalt zu erſpähen Jetzt
ſah er ſie an der gegenüberliegenden Seite des Saales Sie hatte
aufgehört zu tanzen und ſtand im Geſpräch mit einem dem Profeſſor
bekannten jungen Offizier als ſich ihr ein ausnehmend hübſcher
und ſtattlicher Herr näherte der wirklich und wahrhaftig kein
anderer war als der gehaßte und gefürchtete Dr Heimdal Nathuſius
hätte ſich am liebſten in das wogende Getümmel geſtürzt um den
Unverſchämten zu verſcheuchen Aber noch ehe er auch nur einen
Verſuch dazu machen konnte durfte er ſich durch den unzweideutigſten
Augenſchein überzengen daß es bei Annies muſterhaftem Geher am
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er gewaltiäligen Einmiſchung nicht bedurfte Er konnte ja
icht hören was ihr der Privatdozent geſagt hatte aber er las

mus ihrem und ſeinem Mienenſpiel welcher Art Antwort
eweſen ſein mußte Denn Dr Heimdal machte ihr ſogleich eine
efe Abſchiedsverbeugung und zog ſich mit ſo bekümmertem Geſicht

zurück als hätte er eine niederſchmetternde Trauerkunde erhalten
Wieder ſpürte der Profeſſor ein Gefühl leiſen Unbehagens in der
Gegend des Herzens und mit einemmal hatte er die Empfindung
daß es vielleicht für ihn ſelbſt wie für ſeine Nichte angenehmer
ſein würde wenn er ſich für eine kleine Weile aus ihrem Geſichtskreis
entfernte Zu fürchten gab es ja jetzt nichts mehr denn nach
dieſer e ihrer Folgſamkeit durſte er getroſt auf eine allzu
ängſtliche Beaufſichtigung verzichten Er trat alſo in einen der
Nebenräume darin ſich eine Anzahl älterer Herren zuſammen
gefunden hatte Und noch vor Ablauf der nächſten zehn Minuten
war er in höchſt angeregter wiſſenſchaftlicher Unterhaltung mit
einem ſeiner älteſten Freunde dem Gynmaſialprofeſſor Huber der
einige von Ewald Nathuſius Lieblings Steckenpferden mit derſelben
Begeiſterung ritt wie der Profeſſor ſelbſt und mit dem er darum
für ſein Leben gern disputierte Eine halbe Stunde ſpäter hatte
er über dem mit Hitze erörterten Thema den Armenball den Privat
dozenten Heimdal und ſeine kleine Nichte Annie ſo vollſtändig
vergeſſen als hätten ſie niemals ſeine Gedankenkreiſe geſtört Und
als Profeſſor Huber mitten in der Diskuſſion erklärte daß er jetzt
nach Hauſe gehen müſſe zögerte er keinen Augenblick ſich ihm
auzuſchließen um den Gennß der fruchtbringenden Unterhaltung
bis zur Neige auszukoſten Nach ihrer Gewohnheit begleiteten die
beiden alten Knaben völlig in ihre intereſſanten Erörterungen
vertieft ſich gegenſeitig vier oder fünfmal an ihre reſpektiven
Haustüren und als ſie ſich vor der des Profeſſor Nathuſius endgültig
verabſchiedeten war Annies treubeſorgter Oheim ſo todmüde daß
er mit größter Eilfertigkeit geradeswegs ſeinem Schlafzimmer
zuſteuerte und haſtig ſeine Hüllen abſtreifte ohne überhaupt zu
bemerken daß er in Frack und weißer Binde geweſen war

Kaum hatte er mit wohligem Aufſeuſzen die Decke über ſich
gezogen als ihm auch ſchon der Schlummer die ſchweren Lider
zudrückte Aber dieſer Schlummer war nicht ſo ſanft und friedlich
als der Profeſſor es ſonſt gewöhnt war ſondern von fürchterlichen
Tranmgeſichten erfüllt Er ſah ſich wieder in dem feſtlich erhellten
dufterfüllten und mnſikdurchrauſchten Saale des Kaſino aber
ſchurkiſche Hände hatten ihn mit unzerreißbaren Stricken an eine
Säule gefeſſelt ſo daß er ſich weder von der Stelle bewegen noch
auch nur ein Glied rühren konnte Und nun ereignete ſich vor
ſeinen ſehenden Augen etwas geradezu Entſetzliches Die tanzenden
Paare waren plötzlich alleſamt verſchwunden und niemand war
zurückgeblieben als ſeine Nichte Annie und der Privatdozent Dr
Heimdal Die aber hielten ſich innig umſchlungen und weinten
dabei ſo herzbrechend daß es dem gefeſſelten und ſogar der Be
wegungsfähigkeit ſeiner Zunge beraubten Profeſſor ſchier das Herz
zerreißen wollte Zuletzt rief der Privatdozent in einem gräßlichen
Tone der Verzweiflung Wenn wir uns denn nicht im Leben an
gehören dürfen ſo ſoll wenigſtens der Tod uns vereinen und
damit zog er auch ſchon einen Revolver aus der Taſche der in
ſeiner Hand gen bis zur Größe einer mittleren Schiffskanone
anwuchs Ewald Nathuſins machte die wahnwitzigſten Anſtreng
ungen ſich aus ſeinen Banden zu befreien oder wenigſtens die
Sprache zurück zu gewinnen aber es war lange umſonſt Und als
er endlich einen Arm freibekommen hatte da krachte auch ſchon der
verhängnisvolle Schuß

Der Knall hatte den Schlafenden geweckt der Knall näm
lich den der von ſeiner wilden Armbewegung vom Nachtſchränkchen
herabgeſchleuderte Leuchter beim Aufſchlagen auf den Fußboden ver
urſacht hatte Der Profeſſor ſaß aufrecht im Bette und rieb ſich
die ſchweißbedeckte Stirn Nur ein paar Minuten noch dann er
innerte er ſich mit voller Klarheit der Geſchehniſſe des Abends
daß er mit ſeiner Nichte zum Vall gefahren war und daß er ſie
dort vergeſſen hatte wie es ihm ſonſt nur mit ſeinem Regenſchirm
und ſeinen Ueberſchnhen zu geſchehen pflegte Und zugleich wirkte
der grauenhafte Traum als ein nicht zu verſcheuchendes Schreck
geſpenſt in ſeinem fieberhaft erregten Geiſte nach Er ſah die
tief betrübten Geſichter der beiden jungen Menſchenkinder vor ſich
und alle Geſchichten die er je von den Doppelſelbſtmorden un
n Liebender gehört und geleſen fielen ihm jetzt auf ein
mal ein

Seit Jahrzehnten war der alte Herr nicht mehr ſo ſchnell ansdem Bett und in die erſten re Kleidungsſtücke e als
nach dieſem unglücklichen Erwachen Er bemerkte es nicht daß er
ſtatt ſeines Ueberziehers den Schlafrock erwiſcht hatte und daß er
den Zylinder anfſtülpte ohne zuvor ſein über die Ohren gezogenes
Nachtlkäppchen abzunehmen Wie ein Verfolgter ſtürmte er aus dem
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auſe in die eiſige Winternacht hinaus Der Weg zum Kaſino
hrte eine gute Strecke an dem die Stadt durchſchneidenden Fluſſe

hin und noch lange bevor er ſein Ziel erreicht hatte gewahrte der
Profeſſor ein eng aneinander geſchmiegtes Menſchenpaar das ihm
langſamen Schrittes entgegenkam anſcheinend ohne ihn zu bemerken
Der weibliche Teil des Paares war in einen langen hellen Abend
mantel gehüllt in einen Mantel von derſelben Farbe wie Annie
ihn heute getragen und ihr Haupt verhüllte ein roter Shawl genau
ſo rot wie der ihrige geweſen war Nun blieben ſie plötzlich ſtehen
hart an dem niedrigen Eiſengeländer der Uferböſchung und Profeſſor
Nathuſius hörte ohne die Worte zu verſtehen den Klang einer
Stimme die ohne allen Zweifel die Stimme des Privatdozenten
Dr Heimdal war Da packte ihn aufs neue die Angſt und er
ſchrie ſo laut er konnte

Halt Halt Jhr ſollt Ench ja haben Kinder Jch ver
zeihe ja alles und gebe Euch meinen Segen

Eine Minute ſpäter fühlte er ſich von den welchen weißen
Armen der jauchzenden Annie umſchlungen Denn es waren wirk
lich die beiden geweſen die er zu ſehen vermutet hatte Und wenn
ſie auch keinen Augenblick die Abſicht gehegt hatten ihrem jungen
Leben freiwillig ein Ziel zu ſetzen ſo nahmen ſie den ſo unvermutet
erteilten Segen darum doch nicht weniger beglückt und freudig
entgegen

Profeſſor Ewald Nathuſius hatte ſpäter keine Veranlaſſung die
Ereigniſſe dieſer Nacht und ihre bedeutſamen Folgen zu beklagen
Aber er leiſtete ſich den feierlichen Schwur nie wieder den Hüter
einer jungen Dame auf einem Ballfeſt zu machen Und es iſt au
zunehmen daß er dieſem Schwur für den Reſt ſeines Lebens treu
bleiben wird

Fenſterpromenade
Skizze von Carl Heerdegen

Nachdruck verboten

Hans Steiner wohnte in einem ſchmuckloſen grauen Hauſe in einer
wenig begangenen Straße der Großſtadt Ohne ſich von ſeinem Schreib
tiſch am Eckfenſter zu erheben wußte er in vielen Fällen wer gerade unten
vorbeiging Er hatte ſeſtgeſtellt daß kaum zwei Menſchen denſelben Tritt
beſitzen daß der eine Zeitgenoſſe ſeine geſchätzten Pedale in Dur der
andere in Moll auf den Trottoirasphalt zu ſetzen pflegte daß einer in
ſchnellem weitausholenden Schritt dahineilte und eine andere in
turzen Trippelſchritichen Jetzt knarrte ein harter Stiefel laut und
dann glaubte man eine elegante weiche Chauſſure gleite über den Bo
dahin Ja Steiners Kenntniſſe in dieſem Puntkt ſein Unterſcheidungs
vermögen war durch die Länge der Zeit noch viel potenzierter viel ſeiner
geworden Kleine Veränderungen keßen ihn im Urteil nicht irre werden
Er ahnte daß der oder jene heute ſchlechter Stimmung waren daß ſie
Grund halten zu beſonderer Fröhlichkeit oder zur tiefen TrauerVerglich er zuweilen von dem Fenſter ſaner erſten Etage aus die

Phyſiognomien der Betreffenden mit dem Höreffekt ſo hatte er die Genug
tuung den letzteren faſt ſtets beſtätigt zu finden

Allmählich faßte Steiner ein tieferes Intereſſe für die Paſſanten ſeiner
Straße eine Anteilnahme die ſich nicht mit dem Klang der Tritte mit
der Pſychologie des Schrittes genügen ließ
Es iſt kaum verwunderlich daß dieſes beſondere Jntereſſe dem

weiblichen Geſchlechte galt Er war Junggeſelle erſt 30 Jahre alt und
ſein blühendes Geſchäft ließ ihm Muße genug zu derartigen Betrachtungen

Natürlich war es nicht notwendig daß er ſich andauernd am Fenſter auf
hielt Er hörte wie ſeine Paſſanten kamen Beſonders waren es vier
Perſönlichkeiten die ſich des Intereſſes erfreuten Ein ſchlankes hoch
gewachſenes Fräulein mit roſtfarbenem Haar ſcharf markierten Geſichts
zügen und klugen grauen Augen eine rundliche Blondine mit aus
geprägteſter Weiblichkeit im Aeußeren ewig lachenden Blauaugen und
ſo dünkte ihm kußfrohen roten Lippen Nummer drei war ſchwarz von
Haar hielt die Augen ſtets züchtig zu Boden geſenkt verfügte über an
mutige Formen die vierte endlich erſchien in eleganter Toilette mit hoch
toupierter goidblonder Friſur war von unnahbarer ſtolzer Haltung und
doch blickten ihre grünlichen großen Augen herausfordernd um ſich

Alle vier ſchienen im Berufsleben zu ſtehen mochten in Schreibſtuben
oder offenen Geſchäften ihr täglich Brot oder auch nur die Toiletten ver
dienen Sicher wohl Denn die Zeit ihres täglichen Vorbeiſchreitens war
ſtets die gleiche Die Roſtſarbene marſchierte mit feſtem faſt unweiblichem
Schritt fünf Minuten vor acht Uhr morgens vorbei die Blonde ſogar
ſchon zehn Minuten vor Glockenſchlag und die Schwarze noch fünf Minuten
früher Nur die Goldblonde ſchien ihrem Tagewerk nicht allzuſehr entgegen

r Zwiſchen acht und zehn Minuten darnach hatte ſie die Gnade
ns Geſchäft zu wandeln

Die rundliche Blondine ging den Weg bald nicht mehr allein Ein
junger ſröhlicher Burſch ſchritt ihr zur Seite der unaufhörlich zu er
zählen wußte Und ſie lachte und ihre Augen glänzten Lange bemühten
ſich die beiden Fußpaare ihre Schritte einander anzupaſſen ſchon war der
Gleichllang erreicht da erſchien eines Morgens ein
Der war derb von Statur und derb in ſeinem Weſen und wortkarg
Jhre Blicke hatten jetzt einen ſchüchternen halb ängſtlichen Ausdruck
Aber auch jetzt gewöhnten ſich die Füße zuſammen raſcher noch wi
vordem er gab ſich erſichtlich keine Mühe aber ſie beſtrebte ſich ängſtlig

wie ſol H erſtattet
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ſeinem Weſen ſich anzupaſſen bis ein Dritter den derben ablöſte Der
blickte ernſt und würdevoll durch zwei goldumrandete Brillengläſer und
trug einen Spitzbart war etwas ſteif und pedantiſch ſchien das Mädel
aber auf ſeine Art zu lieben

Der muß dran glauben, dachte Steiner zyniſch und es geſchah
alſo Bald ſchritten die beiden Arm in Arm des Weges und wenn gerade
ein Sonnenblitz darüber zitterte glänzte der breite Goldreif an ſeiner
Rechten im matten Glanz Schade Die Blonde lachte nur noch ſelten
und ihre Lippen glänzten nicht mehr ſo leuchtend rot wie früher

Die Schwarze O jeh Sie war züchtig und blieb es Jmmer die
Augen zur Erde geſenkt Nur einmal röteten ſich die blaſſen Wangen
als Steiner in unvollkommener Toilette am Fenſter ſtand und ausgerechnet
diesmal ihr Blick ſich für Sekunden in die Höhe richtete Ach is
die fad brummte Hans Steiner wer die mal als Ehegeſpons
kriegt Und voch ſeinem Schickſal entgeht niemand Gerade dieſe
Züchtige fand den fröhlichen kecken Geſellen der einſt die Blonde verehrt
Nun war s umgekehrt Er ſprach nur ſelten Aber ſeine Augen ruhten
in warmer Zärtlichkeit auf der Gefährtin und ſie das Mäulchen
plapperte unausgeſetzt und ihre Augen tauchten in die ſeinen am Erd
boden am Aſphalt des Trottoirs hatten ſie allem Anſchein nach jegliches
Intereſſe verloren

Schwarz und blond erſchienen nach kurzer Friſt nicht mehr in der
ſtillen Straße Alſo ſchloß Steiner ſie ſind glücklich im Hafen der Ehe
angelangt

Auch die Königliche irieb s nur noch kurze Zeit Erſt wurde ſie noch
unpünktlicher Ein Viertel ein Halb neun zeigte die Uhr des weitaus
ſchauenden Kirchturms am Ende der Straße zuletzt wurde es neun ja
zehn Uhr und dann fuhr ſie eines Mittags in eleganter Equipage
durch die Straße ihr zur Seite ſaß ein älterer Herr mit ſpärlichem
Haupthaar und phlegmatiſchem Weſen War das nicht der Chef von
Schröder u Comp Schon entſchwanden Roß und Wagen dem Auge

Hans Steiner empfand die Untreue der drei nicht allzu ſchwer und
guckte umſo eifriger nach der vierten Wenn er ſie ſo anſah hinter
dem Mädel ſteckte zweifellos etwas der Chef der ſie in ſeinem Dienſte
hatte konnte ſicher ſein jede Arbeit die ihr oblag tadellos vollführt zu
ſehen Aber Lebensfreude Liebe atmete ihr Weſen nicht Sie mochte
mammigfache Talente beſitzen aber eine Seltbowle war gegen einen
Hering zu wetten Gattin und Mutter würde ſie niemals heißen
Monate vergingen Dann äußerte ſich nach und nach eine Veränderung
im Weſen der Paſſantin Jhre Augen ſchienen ſtarr ins Leere zu blicken
und die Wangen des Mädchens brannten in hekliſcher Röte Jhr Schritt
war ängſtlicher unſicher geworden langſamer Nach zwei Monaten
blieb auch ſie aus Nur einen Sarg fuhr man vorbei und eine Schar

Leidtragender ging hinter ihm Ob ſie wohl drinnen lag in den ſechs

Es kam eine Zeit da ließen Hans Steiner die Straßenpaſſanten kalt
ja es gab Stunden da wußte er überhaupt nicht was um ihn herum
geſchah nur ſah er wie im Traume ein Paar ſtille Augen auf
ſich gerichtet und ſühlte daß weiche Hände lühlende Kompreſſen auf ſeine
heiße Stirne legten Das wirkte bernhigend ſo wohltneud auf ihn ein
daß er wunſchlos auf ſeinem Lager ruhte Oſt war Steiner dem Tode
näher als dem Leben Allein ſeine kräftige Natur beſiegte den Feind
und als das Fieber von ihm wich kehrte die Liebe bei ihm ein Ein
Paar große ſtille Augen zwei weiche Hände beſchäftigten ſeine Phantaſie

Nach ſeiner Geneſung heiratete Stelner ſein Wirtstöchterlein Das
wurde ihm eine treffliche Gattin Nie bereute er daß der Typhus ihn
zwang nach innen zu blcken Denn draußrn war die bunte Welt
drinnen aber Friede und Glück Und doch hatte er ſie alle geliebt
die Kluge mit dem roſtfarbenen die Rundliche mit dem blonden die
Züchtige mit dem ſchwarzen und die Stolze mit dem goldblonden Haar

Wahrſagende Zaubermittel
Die wahrſagenden Zaubermittel bilden eine höhere Entwickelungsſtufe
der Zaubermedizin Hat der Kranke bereits ermittelt durch welche Zauberei
er von ſeiner Krankheit heimgeſucht wurde hat er auch bereits das Zauber
mittel gefunden welches dieſelbe heilen ſoll ſo will er noch erfahren ob
er von ihr auch geſunden und wie lange ſie dauern wird Dieſem Zwecke
dient die aſtrologiſche Zaubermedſzin Die Aſtrologie oder Mantik
als ſterndeutende Wahrſagekunſt gelangte in vergangenen Jahrhunderten
bei uns zu einer großen Bedeutung und es gab Zeiten in welchen be
deutende Fürſten ihre eigenen Hofaſtrologen beſchäftigten Jhr Urſprungs
land iſt Chaldäa Sie hat ſich im Altertume zu einer komplizierten
Scheinwiſſenſchaft ausgebildet Die Magier beſragten den Himmel wie
ein Buch wo jeder Stern einen Namen und die Bedeutung eines der
Buchſtaben des hebräiſchen Alphabetes erhalten hatte und nun das Geſchick
der Menſchen verdolmetſchte die alle dem Einfluſſe der Planeten unter
worfen waren Simeon ben Bochaf dem das berühmte Buch Sohar
zugeſchrieben wird hatte wenn man der talmudiſchen Ueberlieferung Glauben

Vom Verlag Strecker Schröder in Stultgart genehmigter Ab
druck aus Vergleichende Volksmedizin Eine Darſtellung volls
mediziniſcher Sitten und Gebräuche Anſchauungen und Heilfaktvren des
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ſtellen die Stunde der Geburt genau zu beſtimmen ſeine

für Medizin hatten ſie bereits ebedem inne

e eer leſen te bund Gewächſe unter den Einfluß der Geſtirne gebracht Die den Alten
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ah und Römerngroßen Blüte Peiid re Urne daß beſtimmte Tage als die

unglückliche anzuſehen ſind hat ſich noch lange erhalten Von den Arabern
kam die Sterndeuterei zu den Kulturvölkern Europas Die Aſirologie war
ſogar den alten Mexikanern bekannt und entwickelte ſich bei ihnenunabhängig von den Völkern des Altertumes Nicht nur Laien u
auch Aerzte giaubten im Mittelalter an den Einfluß der Geſtirne und ſelbf
Albertus Magnus widmet in ſeinem Werke De seeretis mulierum
ein Kapitel dem Einfluſſe der Planeten auf das neugeborene
Giorgione ſchildert die aſtrologiſche Betätigung eines Geiehrten auf einem
Bilde welches wahrſcheinlich nach dem Wappen zu ſchließen dem Fürſten
geſchlechte der Eſte angehört hat Heute blüht ſie noch in Jndien China
und in der Mongolei So wie die Alten bereits große Sterndeutebücher
hatten iſt dies auch heute noch in Aſien der Fall und ſo wie die Mexilkaner
ans alten Büchern das Horoſkop ihrem Kinde durch gelehrte Sterndeuter

Mongole das
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ſtellen ließen läßt heute der Hindu das Janam Patri der
Milangor für ſein Kind aufſetzen

Eine beſondere Gruppe der wahrſagenden Zaubermedlzin bildet das
Vorherſagen des Geſchlechtes des zu erwartenden Kindes bei
Schwangeren

Die Stellung der Nativität oder des Horoſkopes als
eine Form des gelehrten Aberglaubens im Mittelalter hat in Euxopa
mit Ausnahme der Türkei ihre Rolle ganz ausgeſpielt Doch n heute
wieder bemerkenswerte Beſtrebungen vorhanden die Aſtrologie e
lich zu betreiben wie es z B von Albert Kniepf in Hamburg geſRed Es finden ſich hiervon im Volke nur geringe Spuren welches in

dem gegebenen Tage Sonntag Freitag im ab oder zunehmenden
Monde Schäfchenwolken am Himmel Neujahrstag oder Chriſtnacht Kar
freitag Kalenderzeichen uſw ejnen Einfluß auf das zulünſtige Verhalten
des Kindes zu ermitteln ſucht Gewiſſe Zeiten im Jahre ſind für das
Volk bei beſtimmten zaubermediziniſchen Verrichtungen von Wichtigkeit o
z B die Zeit der Vierziger zwiſchen den Frauentagen d h Maien
tagen 15 Auguſt und 8 September oder die 12 heiligen Nächte
zwiſchen Chriſtnacht und Dreikönigstag 6 Januar

Einzelne Planeten wirken aber noch immer auf geſunde und kranke
Menſchen ein jo z B der Saturn kalt und trocken der Jupiter warm
und feucht Mars warm und trocken Benus feucht und kalt uſw

Die Parſen in Indien rufen am zehnten oder zwöhten Tage nach der
Geburt eines Kindes einen Aſtrologen Josi korrumpiert aus Sanskrit
jrotisa damit er ſeine Weisheit in dem ſog Janmapattra der Ge
burtsurkunde in Sanskrit verfaßt und bei reichen Eliern auf einer Rolle
von 60 Yards Länge niederſchreibt was 3 oder 4 Monate dauert und
ein gewaltiges Stück Geld koſtet Dies geſchieht um unter Anwendung
verſchiedener weitläufiger Zeremonien dem Neugeborenen das zu

ensdauer
und Schickſalswege zu prophezeien und ihm einen Namen zu geben Alle
dieſe abergläubiſchen Gebräuche ſind in ſchneller Abnahme begriſfen aber
ein Gntes hat das Horoſkop doch es diente zum Eintragen des Geburts
tages des Kindes und des Namens ſeiner Eltern Andererſeits wirkt jedoch
der Wahn bei allen Entſchließungen ſteis immer in Indien vorher zu
fragen ob die Stunde sumuhbürta günſtig iſt oder nicht zweifellos
lähmend auf die nüchterne Denkentwickelung

Auch bei den Batak auf Sumatra wird kurz nach der Geburt der Guru
Zauberprieſter herbeigeholt um das Horoſkop des Kindes zu ſtellen und

ſeſtzuſtellen ob das Kind an einem guten Tage geboren iſt denn im
anderen Falle könnten Familienmitglieder vielleicht ſogar der Vater oder
die Mutter bald ſterben Als Honorar werden dem Guru für dieſen
Dienſt ein weißes Huhn und vier Dollar gereicht wobel er jedoch für die
Geſundheit des Kindes während der erſten vier Lebenstage verantwortlich

iſt Stirbt das Kind innerhalb dieſer Friſt ſo hat der Guru dem Vater
24 Vollar als Entſchädigung auszubezahlen Acht Tage m der Geburt
wird dem Kind ein Namen gegeben nachdem das Reisorakel nach Rück
ſprache mit dem Guru zu Rale gezogen worden iſt Unter dem Murmelu
von Zauberſprüchen ſpricht der Leiter der Orakelfeierlichtelt fortwährend den
Namen aus und zählt dabei aus einer unbekannten Menge Reis die
ungekochten Körner je zu zwelen Stellt es ſich heraus daß die Geſamt
zahl durch vier teilbar iſt ſo war der
ein anderer Name gewählt und in derſelben Weiſe der Ausſpruch des
Orakels angefleht und dies ſo oft wiedexholt bis endlich der gute Namen
gefunden iſt

Die Frauen in der Arzneiwiſſenſchaft
Von Maxie von Reichena n

Erſt das Zeitalter der Gegenwart hat uns den weiblichen Doktor der
Philoſophie gegeben und erſt in jüngüer
Eliſe Richter die Venta tegendi den M
erlangten Frauen aber ſchon in früheren h r
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ſannen wohl über philoſophiſche Probleme wir können

auch
des Altertums

aber mit Sicher

ewählte Name ein guter ſonſt wud

Zeit erhielt in Wien Fri Doktor
Wedigziniſchen Doktorgrad
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